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SJer [);etatt‘i‘ge  ©fcmb der
Anna Katharina Emmerid-Sor] d)üpg

Sa  en
jeiner tür eine meDizini{che Zeit{Hrift beitimmten „Kurzgedrängtften (Seo-

i chichte Der itigmatilierftfen Auguftinernonne nna Catharina Emmeric?
In %)ülmen. Ion ibrem Arzte” {QOreibt Dr Sranz 24Silhelm Aejener einleifenD:
er Die Er{ heinung au Q NUL DDN piner G©eite Ur 10 inferejjant hält als lie
in Der Satf E, DEr Eönntfe mwmohl unmwilig iverDen, Daß ich tie 10 Eurz in einem
meDizini{chen Sournal abrerfige; allein Diejen l vorläufig mitf Diejer
CEizze Au egnügen. Übrigens Pann { ibn mit Der VBerficherung rölfen, Daß

auch Das Übrige empfrangen ioll UnD ZIDOAT aus Den Hünden PINPS Nlannes,
DPr ! Seiit Se{hicdhtskunDde UnND KXombinationsgabe in Dem : Sselde DesS
p{ychifchen obens MIC 1D eit überlegen E, Daß ich ibm iQOhon DDLC Habren
als ipie lange PL bef{tänDig Die ASeritorbene IDArLT, meinen VDlag als Heob-
achter Des Innern Xebens Der Derfon eingeraumt babe.“ Diefer Yann,
Den Der Arze AWejener 10 ebrenvoll nenn unD Dem mwillig jeinen Doflten als
Beobachter DPS innern ebens nna atharinas einräumte, i{t Fein anDerer
als Der „VDilger“ Clemens Brentfano, Der rührigite, geiftvoUlfte UnND iDeifaus
wirkfamfte nmwalt Der voltstümlicdhen CEmmerit-DVerehrung, Das {Omwere
Kreuz ND leidige enfant errıblie Der rniten CEmmeric-Sorfchung!

&m Solgenden {oll Der ASer{uch gemacht werden, Das Durch Die üngite Dar
allelerfheinung bherefe eumann In KXonnersreuth UnND Durch eine Keihe IDeLr£-
voller ASeröffentlicdhungen Der legten TE DDN ZUr Crörterung gefitellte
CEmmerit-VProblem zunäHi{t nacH jeinen ge{chichtlicdhen Srundlagen UnND Der
bis heutfe reit{tellbaren Tatfächlichkeit Des Außerordentlichen im Soben Inna
Katharinas Furz (Cizzieren. %Jie iDeifere DDN tirchlicher Geite nocdH nicht enf-
{OieDene Srage, ob Dei Der „Geberin DDN %Yülmen NUL mm ZIDAT au Ber-
DrDentliche, aber DocH Durch natürliche Kräfte bemwirtkte DDEer aber wenigitens
zUum eil Dem HZereiche Der Übernatur angehörenDde Cr{ heinungen unD Zuftände
hanDdelt, bleibt iIm großen UnND gunSEN einftmej[en unberühr£!.

%)Jie CSchreibweife „Emmerich“” als Samilienname Mnna Xatharinas IDAr bekfanntlich bis
DDLC mwenigen Habhren in Der geljamtfen eini/qmlägigen $itferafur rait aus{cOließlich in Seltung.
Heute bat HIC an|cheinenD Die ehrza Der Sor\cher UunDd gelehrten Beurteiler nach Dem JISor-
gand Des Auguftinerpaters 53 ; Y. 1 ‚— 'n rür Die ur|{prüngliche orm „CEmmeric”
ent{ichieDden. Jtach Hümpfners ASerficherung (Aeten Der Firchlichen Unterfuchung Inm
i{t (Emmerict „DIe richtige Cchreibmweife zurolge Dem Saufregifter, zurolge Den eigenhänDigen
Untertchriftfen Inna KXatharinas { elbit, unD guch ibres geiftlichen Jüierren noCH Im a  re 18332
AucHh Kenfing QOreibt (Smmeric£, Da in ibrem “Stamen unfer{chreibt. (Smmerick q reiben
auch Simberg, $ambert, ZYejener, Üverberg, Henfel, &L Brentano, Apol Diepenbroc,
Bifchof ©ailer, Stadfrat Dieß Y)tarie $örres U1M., mwenngleich nicht ohne MAusnahmen unD
mi€£ Den gelegentlicdhen Iarianten (Smerict, Emerik, Emmerit, au ch mobhl einmal Cmerig”. )Jie
Drei Hochbedeutfenden ASeröffentlidhungen Hümpfners: (SL Brentanos SlaubmürDdigkeit In
jeinen CEmmerict-Aufzeichnungen (AWürzburg Tagebuch DPS Dr. AWeiener über Inna
Katharina Cmmerict (ebD. 1926), AEten Der Eirchlichen Unterfuchung über nna Xatharina
Cmmerick (ebd Dienen Den folgenDden Ausführungen als baupt|ächlichfte Srundlage.
Hier itfierf: Hümprfrner, SlaubmwmürDdigkeit; Hümpfner, STagebuch; Hümprfrner, MeEten Sn einer



er f).zutige Stand der Hnna Katharina Emmeric-Sorfchung 093
Mis inD aber braber Sltern WurDe nna Xatharina G©eptember

1774 in Dem IsSpeiler Slams£e bei Coesfeld IM BHistum Jilüniter geboren
Unberührfte Kindesunfchuld unD rührenDe SrtömmigEeit berbunDen mitf einem
unbegrenzfen Soffverfrauen zeicnefen Die Förperlich wüäcliche geiftig guf
begabtfe, gewectte UnND verftanDdesklare Rleine au  IS Sn ibrer Yrüheften HugenD
machte jie bereifs eine iqhmere KXrankheit (Rachitis) Durch, Deren O©puren noch
jahrelang Cem X örper jichtbar Lieben. Aluf einjamem Selde ile Das
ZSieh büten MmMußBte, erftartte Der tilbef{fhauliche Aug ibres 2Wefens, UnND ihre
Geele erging 1 Derfraufen ASertehr mitf ibrem Cchöpfer. 1IP vielen leib-
Lichen Entbehrungen unD Darten MICühfeligkeiten, Die ir iOhon Durch Die IUrmut
ibrer Samilie unD Die eigene Eräntliche KXonftitution auferlegt wmurDden, erfrug
jie geDdulDdig, Dohne NMlurren unDd KXlagen. Daß Die leine DDN ibren Cltern,
zumal DDN Der HCutter, ieblos behanDelt DurDe, IDIie unfer anDdern HBiographen
auch Iefener erzähle, Dürtfe nicht zufreiren; Denn nach Överbergs Zeugnis

ibre (Eltern „TLOMM, ebr itreng, Doch nicht bart” gegenüber ibren Rindern.
Aur Hungfrau berangewachjen, mwWIies e Den SeDdanken eine Berehelichung

beharrlich unND enf{chieden Zurüc, auch Dann, als {icH ur fie eine ‚ebr vborfteilhafte
Dartie Darbot unD DIe (Sltern Unfer Dem SIruck wirt{chaftlicher YCof DDN iDr Die
Zuftimmung erzwingen wollfen. iDre ünfche zielfen nach Dem SrieDen
unD Dem Lüct DPS Klofters. Milannigfache Hinderniffe, zumal iOnre völlige
HNCittellofigkeit, {tellten ficHh inDes Der ASermwirklichung Diejes Dlanes jahrelang
enfgegen; aber enDlich ranD Das ILomme MNlädchen iIm Mlter DDN 28 Yahren Im
RAondent Der Auguftinerinnen Agnefenberg %)ülmen Durch ASermittlung
einer Bürgerstochter, S lara ©öntgen, Die mif ir ins KXlofter einfraf, Auf
nahme. oider lLieß In Mgnefenberg Die ELöfterliche ucht anfcheinenD DIEe
wünficdhen ÜDrig ber obaleich nna Xatharina infolge Der großen Armut
Des KXlofters UND au ch mwmohl Der unfreundlichen Zehandlung vonjeifen Ter
Nitfhmwefltern unerhörfe SloidDen UnND Prüfungen Durcdmachen mMußBfe, verlebte
lle DocCHh bier einige re itillen innern S$SLücs ren roft UnND ranı
lie im Sebete, 10 Daß lle 1päter ibrem Arzte Dr Zefener verfichern FEonnte,
fie babe niıe zufrieDener gefühl£ als Damals In Den NeuUunNn Sahren Die jie Im
KXlofter zubringen Durffke.

%)ie Farge UnD {cqOhlechte Jlahrung, mit Der jie iDr oben rilten mußte, Die
mannigfachen (Entbehrungen, DIie Unbilden DEr Zitferung, Denen ‘ie bei Dem
raft gänzlidhem Jitangel an O©hHugmitteln ausgejeß£t IDAL, Dazu Die S)ualereien
unD Oticheleien, mi Denen ibre eigenen JICit{hweitern Die mitftelloje, verachtete,
Junge HClonne beimfuchten berurfachten inDes iQhon in Den eriten Hahren bres
ÖrDdenslebens Unpäßlichteiten unD Förperliche SeiDen unD rührten enDlich
einer iQOmeren ErErankung. „Das egijter ihrer KXrankheiten, Die ite im KXlofter
ausgeftanDden, iit jehr lang”, {QOreibt Iejener. Dr KXrauthaufen, Der ie in
Den Hahren res KXlofterlebens behanDdelte, bat u1nS in einem fachmänni-
ichen Sutachten mitf erGemijjenhaftigteit ohne Tommentfar überlieferf.
%Jie Enapp gebaltene 3Zufammenftelung umfTaßt mebr als Drei große $Iruc-

ipüteren Mrbeit iollen tie eigens gemwürDdigt werDen. %)abei irD Selegenheit bieten, mandhes,
WwWas bier bei Der errüle DDN INaterial NUuL Müchtig geitreitt iDerDen Eonnte, eingehenDder

k berücfichtigen.
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feiten MIn Jilovember 1809 DurDe KXrauthaufen zum eriten S  al Der
SeidenDden gerufen ie hatfe Durch Berfühlung einen Halskatarrh ficH zu
gEeEZDIgEN, lle aber bald Durch Die in Diefem Salle angezeigften JICittel ber
geftell£ iworDden.“ Sleich Darauf aber el P° „1803 Den 18. Sanuar, nacdhdem
102 großen Verdruß gehabt UnD Idhon DDN jJüng{it abgewidhenen 2eihnachten
gefränfel£ batte, wWurDde jie mif einem gallichten ABe  eiNeDer Dberallen, MD DOzZU

Seibesverftopfung, Urinverhaltung unD {Omerzbhafte KXrämpfe IM KXopfND Unterleib gej{ellten.” (Sg rolat Die Angabe Der Heilmittel. SJann gebhtDer Bericht wDeiter „Durch Diefe BHehandlung UND Bevbachtung angemejjenerSYiat IDurDe jie ungerähr Die Citte DPS nächftfolgenden “Nlonats DDN
Diefer KXrankheit gebeil£; Dlieb JeDD DDN Diefer eif mebhri{t mwa HND
Fräntlich, Die monatliche Keinigung blieb eine GEeELAUME Zeif bindurch ganzZurüc, itellte {ich ZIDAT wieDder ein, aber fehr felten, gering ND unDdrDeENF£Lich.”

Sn Den nächiten anDderthalb Hahren IDAr nna KXatharina rait immer Fraän®-
lich; Hulften Katarrh, Jitangel Anpetit, ÜDbelEeit Hrechreiz, Kheumatis-
MUusS, ©cohmerzen ND KXrämpfe in Xopf UnND Unterleib Iürmer, ASerftopfungLöften einanDer ab DDeEer plagten auch 2zwei DDer Drei gleichzeitig Die biel-
geprüftfe C© chwefter ohne Daß fie inDes Im allgemeinen geziwungen IDACT, Das
3immer büten Zum re 1805 JeDD melDdet Xraufhaufen: „Da e aber
Im $J)E£tober beim Aufziehen Der auf Den KHalten Das Unglüc batte,
eine Se{hmwulft mitf bertigen ©comerzen in Der linfen G©ueite DeS Unterleibs
(welche Durch Das beffige Anfpannen UnND DDLrANGEGgANgENEN itarfen S Iruck aufDie HauchHmusteln enfitanDden mwaren) zuzuziehen, 10 bat in oOben be-
mertfen Drei leßgten Dnaten immer Im Beft liegen Dbleiben ND wüährenDDiefer Zeit ebr vbiele Ccomerzen unD {onftige BHe{chwerden leiden mu  44  HNen.” “Diefes Creignis erinnertf auffallenDd eginen ühnlichen ASorfall iIm SXoben Der
Sbherefe Ileumann, Das JICißgefhick Das 1 beim Söfchen eINeS Hrandes
Im SSrübhjabhr 1918 hatte, als ihr Der (Simer aus Der Hand el Auch Regl,Die vorher ganz ge{unDd IDALT, rühlte einen beftfigen C©chmerz, mu Den BranDd-
plag verlaffen unD IDAL rorfan DeitänDig Frank.

Sn Den Habhren nahm Die Förperliche Hilflofigkeit Der
Emmerick noch be{itänDig O©ie IDAr nNun raft auernD ans 3immer gefefjeltUnD Das raurige HKegifter iDrer Xrankheiten IDuUrDeP noCH umrtTangreicher. %Jie
Katlofigkeit ihres AUrztes {pricht£ Deutflich auUus jeinen leßten KXrankheitsberichten.Zum re 1813 tolgt NUr noch Die Hemerkung: „ SM Hänner finD ibreC©hwäcen unDd KXrämpfe noch einige itärfenDe unD ErampffitilenDde CNittel
angemwenDef worden: Da aber Jeß£ ein rait anhaltendes Crbrechen erfolgte UND
tie weder Arzueien noch Jlahrungsmittel bei Dehalten Eonntfe, 10 {inD Jeif-
Dem au ch Feine Arzneien mebhr, als NUL zumweilen einige ETropfen ınktura Opplı

worDden.“ %)Jamit DIie LTüätigkeit Dr KXrautfhaufens am Rranfen-
Anna KXatharinas ir nDde

Neittlerweile (im Dezember IDAr Das KXlofter Der Auguftinerinnen in
Zülmen DDN Den Sranzofen aufgehoben IDDrDeN. AInna Katharina nahm Die

Hümpfner, Fagebuch 400.—403
2A5gl Dazu Die Daritelung, Die AIAnna KXatharina jelbft DDN Diejem rolgen{dmweren Aorfall

gib£, bei MEten (Yverbergs agebu
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@in[abung DPeS alten emigrierfen franzöfifcdhen Seiftlichen 656 Sean YNiartin
Samberft, ibm {Dwveit mööglich Den beiheidenen Haushalt rühren, am-
berf, Der DDN einer Enappen Denfion e  @, @200 mi {einer Haushälterin eine
Fleine Mohnung in Der nna KXatharina Dem Irommen an{pruchs-
Lofjen PDriefter {rtDBß ibrer Eörperlichen $eiDden S jeiner vollen Zufriedenheif
einige ‘“lConate Dienfe SOr Se{unDdheitszuftanD beifjerte allerdings
nicht m Segenteil, fie IWDurDe iImmer binfüälliger. Um na 1813 bracH
lie völig zujammen uUunD blieb HNUunNn bis ibrem DDe ans HBeff gebanntf£.
„NierkwürDdig iit”, bemertt Diejer Se  elung Dr ISefjener, „Daß ihre
RCXatamenien bis Anftang Diefer KXrankheit (Weihna  en immer
noch regelmäßig, vobgleich wa en Dann aber niıe wnieDder PU»

(cOhienen.”
%)Jie afı  en uftänDde UnD ungewöhnlichen p{ychifcdhen CSr{ hHeinungen,

Die iQon Yrüher ab UnND eingeitell£ hatfften, mehrten {icH nDe 18192,
10 Daß Inna KXatharina IMMer {Qmwieriger IDurDe, 'le DDLE Ter Umgebung

verbergen. Um ZIYeihnachten 1819 empfing lie iDIE uns mebrere boneinanDer
unabhängige Zeugen übereinitimmenD berichten, Die OCtigmata, nachdem {Qhon
einige TE DDLE ibrem Sinfritt Ins KXlofter Ter Otirn D  T unerflärliche
Zlutungen, Die DDN geiner Sornenfrone berurfacht, aurfgefrefen Ii{ls

Sebruar 1813 eine l  4  hrer ebemaligen HNitfhmwelitern Durch ura Die
ISundmale nna Xatharinas entDderkte, ließ {icH Die außerorDdentfliche (Er{chei-
HNUNg nicht mebr gebeimbalten, unD on nDe Jllärz pra INan in %)ülmen
UnND Der UmgegenDd allgemein DDN Dem mwunDerbaren Creignis.

Heßt erinnerfe Der jJunge Örtsphofikfus Dr A3ilhelm Zejener, Der IQon
1807 Die RAranke MücdH£kig Fennen gelern£ a  el als DDN Dr KXrauthaufen ZUL
Konfultation ZUgEZDGEN wWurDe, mWieDer Die leidenDde Ilonne unD nahm
DDOL, Den infterejjanfen Sal wiffen{DHaftli unferjuchen, Den Hefrug

Denn NUr einen {olchen Fonnfe ” {iCH nach {einernbier handeln
womÖöglich entDdecen ber fhon nach jeinem weifen e)u bei Der
RArantken IDAL Der bisbherige CGEeptikfer nicht NUL DDN Der CcHtheit Der ISS uyNnD-
male, jonDdern auch DDN nna KXatharinas Heiligkeit UnNDd Dem übernafürlicdhen
Charatter Der merfmwürDdigen Er{ heinungen, Die Im Xrankfenftübchen Der

Ördensfrau ab{pielten, veit Überzeugt. I$Sie Suife Henjel berichtet,
batte Die ESmmeric Dem Heiucher jein ganzes leicht{inniges JSorleben
Die in einem ©piegel gezeigt UnD be Diefer Selegenheit be{onDers 2iDei Dinge

UunD ar mitf alen ICebenumitänDden erwähntf, Die jie IDIie Pr meinfe,
NUL DUrcCHh bÖöhere Öffenbarung mwiffen Eonnte, mworauf Iefener gans zermalmt
usrier „Das Fann NUL Df£tf nen geoffenbart baben! Iun ijt auch alles
wahr, IDAS Die ir lehrt. ”® Yon Da z IDAr Dr QWefener Der unenf{ivegfe
S$reunND ND begeifterfe Mnmwalt Anna Katharinas. Sr übernahm Stelle
KXrauthaufens ihre ärztliche Behandlung eine 1Q mierige, zeifraubenDe Auf
gade, Der aber bis zUum HinfdDheiden Der Cmmerict mi£ größter Hegeifte-
LUNGd unND aufopfernDder iebe mwpidmete.

Hümpfner, Tagebuch
2A3gl ümprner, Tagebuch VI— XLVL So Der Bericht Quije Henfels Iefener

erzählt in jeiner „Kurzgedrängten ichte” unDd auc im Tagebuch Davon nichts
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on Nlärz 1813 unfer{uchfe aur IAUefeners Anregung eine D:fs'-Fommi{fion, beitehend aus Den Herren Dechant Henfing, Dr KXrauthaufen,
Simberg (Bei  Dafer Der CEmmeric), bb5€ Sambert uUnDd ZAefener, in aller

SOrm Den merfmürdigen Sal UND itellte I  In Die Rranke Dezüglich ibrer JSS unNDd-
male Urfache Aeit iOres (Entitehens u{m.) {echs beitimmte S$ragen, Oie DDN
Anna KXatharina Diren unD ohne Umfchmweife beantiwvorfet IDurden. ber
Diefe Unterfuchung IDArD in VProtokoll aufgenommen , Das DDN jämtflichen
Herren unferzeichnet i{t unD noch Deutfe iIm Yriginal vorliegt. ber Die Ur-
en Der I3undmale 16 jelbi{t Peine AHuskunft geben 20 hl babe
e ©oOmerzen gefühl£, aber jie mu nicht, Daß I5$unDen au H babe
iie Dieje “Ncale DDN Feinem MNienfchen mi€£ ibrem 28iffen belommen, ie Doffe
aber, Daß alles DDN Softfes SnaDde berrübhre

Jiach Dr Z efener (Xurzgedrängte Se{hicdhte) ließen in Den aftı  enuftänden Anna KXatharinas Deuflich Drei verfchiedene Irtfen unferjHeiden.
„Sener allgemeine efanus, ibr Xörper piner Hildfjäule gle DalagUnND Dpezi QOwerer fein jen 1e CoOhHauungen in Diejem uftanDde

Alegorien moralijcher UnND veligiöjer Sefeßge KBHilder n  ber Das YSer-
bältnis Der Iltenfchen D£f£t UnND unfereinanDer, au ch Handlungen m SeifteDen enffernfeiten $)rfen Der I$$e1t Q$Ser mi€t Der er
Jiten{chen efannt Ut, Der verfteht 1e$ %Ja jie aber In Diejfem Auftande Das
Zefen Der Dinge anicHaufe, 10 Lift 1 mancdhmal in Demfelben Die {OreclichitenS)ualen, welche {icH in ihrer Byfiognomie qusdrückten, IDenNn iht Der
OSreuel Der CGünDde DDLE Df£f UnND Das unnennbare Slend jener en{chen Die
treiwillig iIns Ierderben itürzen, gezeigt£ iDurDde.” Seiftesabwefen-beit Sanz Aanders als efanus, iDeif eber in Zuftand bimmlifcher Befeligung.br Körper IDAr reverleicht, alle ihre (Selentke {0 ND bieg{am,
Daß IHNan beim Anfübhlen meinfe, jie tfielen auseinanDer. br IDAr
be{Oreibli beiter, unD jie ermwachte ganz erquickt aUuUsS Diejem 3ZuftanDde. Dieferuftand IDAr Der jeltenite, { babe ibn In Den legten 2021 Habhren meiner KHps
Dbachkung gat nicht mebr gef{eben. ©ebhr mertmwmürdig zwWei Dinge in
Den beichriebenen beiden uftänden, nämlich Die güänzliche Unempfindlichtleit
r  Ur  AA alle O©inneseindrücke, Pein HKuren Pein Kütteln, Eurz nichts IDAL mitanDde,
fie Ins wvachenDde Bemwu  ein zurüczurufen als Der Hefehl PINeS geweibhfen
VDrieiters.“ EraumzuftanD. Sr fraf, abgefehen DDN jeltenen Ausnahmen,
NUL in Der JIlacht ein „Diefer Eraumzuftand IDAr rait aus{cOLießlich Dem
Seben Sefut gemwmidmert. 12 {a Den Hern mwandeln, reden unDd wirken unDd
zDa Im Seifte mitf ibm ber Berge, Säler UnND Slüffe Und 10 unbefchreiblich
berrlichen Senuß {br Diefes gewäbhrte, 10 zernichtet ND zeräng!tigt IDarD 10
Durch Den QAnblict Der namenlojen Seiden DeS göfflichen Erlöfers. Sa in Den
legten Dre HSahren Das Bluten rait ganz aurgehört battfe, {a icHh jie am

Cbharfreitage DDL Angft ND nfjeßgen au s Den HNlalen unD TD
{QOwigen ”  9

pre 8[pf
%)Jie Se  ellung Brentfanos, „Daß DIe Rranke 1ImenZuftande einen

unwillkürlichen Hezug aur Die gemweihte anDd Der Priefter a  e, Daß ijie
%)as DProtokol Der Ortstommiffion i abgedruckt bei Hü pfn B Tagebuch
Hümpfn Tagebuch 387—390
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in böchiter Erftarrung, fühllos TÜr alle Anregung, Ja Für jeden C©chmerz &5
Den geweibhten Händen unD Der Fonfjetrierten Eonfur Der VDrieiter binge-

rühlte ipDie Das ESijen Dem Hilagnet, Daß jie fich jegnefe, IDenn Der
enfrernfe Vriefter ile jequefe, Daß lie jeinem Sedanken eDor)]am on
gehorchte u{ D irD Durch Aefeners, Överbergs ND {elb{it Kenfings Sage-
bücher wieDderholt Deitätig£. Calr machte Dr Iefener, iDIie Hon zUum JIlärz
1813 nofierf, anläßlich eiInNneS Vhnmachtsanfalles nna Xatharinas DzZID einer
(SEitate YolgenDe Bevobachtung: „Auf Seheiß DPS Herrn Simberg berührfe icH
ibre ©chulter mitf meiner Hand Diefe zucete GUuns an uUnDd IDAL Dann wieder
gans Cubig Hierauf berührfe jie Herr Simberg mit Den beiden gemweihfen
Singern, Jeß£ nahm jie eine lacdhenDde lene UND Die Cchulter geriet in
Fonvulfivijche Heiwegung. Hieljen ASerfuch baben mDir mif Demfelben Srfolge
DIE wieDderholt£ Jloch Öfferer baben IDILE rolgenDden ASerfuch gemach£ Herr
Simberg beivegte Die beiden gemweihfen Singer bis ungerfähr aur ol weit

ihre Yefzen; jogleich DOg Der iteire Nörper, IDIEe Das CSijen AUIM
JlCagneten zie zu Den Singern, HNO iie Die Singer mitf ibren Sefzen
erreicht hatte, Füßte iie UnND 109 quch wmobhl Dem eigefinger. Herr
Simberg munferfe jie DringenD aur, ein S£ück Dabon beißen, e erFlärfe
aber, Daß \ie 1Ie$ nicht urre, UnDd als Herr Simberg jie 'cagte, jie
Dem Singer jauge, {agfe jie, ‚C fei 10 {üß‘ Hierauf brachte ich aur Herın 1171 -
eCgs Seheiß meine Singer ibren Yund ©ie blieb aber In ibrem Dhn
mächtigen 3uftanDde UnND rührte QUurt nicht Nes Dies gefdhabh In ibrem
teiren ohnmächtigen ZuftanDde, ipDobe  1 Die Augen De{itänDdig reit Der  D  en

Oitten in Diejem Dhnmächtigen 3 uftanDde DDg Herr Simberg jeinen Cheitel
ganz Leife ihr. lls ungerähr ol breit DDN ibrem Sefichte IDACT, Dog

Der fof|cheinenDe Xörper Herrn Simbergs © Hädel unD lLehnte mi€
Dem “NlunDde —_  _ ihn Yssenn jie nun Herr Simberg wDieDder aufs KXijffen Zurüß-
gelegt batte, 1D IDAL aln ganzer Xörper el iDIie ein Breft, 10 Daß i n
Kopfe angeparckt, vielleicht ganz geraDde hätte aufridten Pönnen. Herr Simberg
ADd uun Den Bettvorhang 8 P Der tranzöfifche Seiftliche Yambert biel£ IOr nocdh
eine Dppelte baummwmollene %Jece DDOE uUnD 90089 ging Herr Yimberg in DIie
SICitte Des 3immers, machte ein KXreuz mi£f Der HanDd UnD pra ganz leife
‚Ss egne DiCch Df£t Der Yater, Der ohn unDd Der DL Seift‘ ©oagleich rubr
ganz Die oD{Hmwmache Hand unfer Dem Bettuche ber UND machte Das
Zeichen DesS BL RXreuzes. Diefen ASerfuch baben DIr DIE wieDderholf. Auch Dann
jeqgnefe 10 iDenn Hert Simberg weit DDN IOr Den ©egen gab UnND obige
S ormel bloß DachHte.“

I8senn Inna KXatharina nicht DDN Eirchlichen $)bern DDEL DDN Arzten ber
DIie YSunDden unD Die andern ungewöhnlichen SEr{heinungen in ibrem Xeben
ausgefragt WuLDe, pra 10 nie DDN jolchen Dingen unD Dachte in ihrer SJemut
mwohl Faum Diel Darüber nach; Denn jie e 10 er Snadenermweifungen
rür gänzlich UNMWÜürCDIg. Qlls ibren eigenflicdhen S)bern Dem jie ohne Y8$iDer-
vteDde in allen geiftlichen Dingen geborchte, . befrachtete jie ibren Beichtvater,

D Tagebuch SE 2A50l aquch ‚.v° MeEten (Overberags Auf-
zeidhnungen).



“  5”

008S  S  A  D  298  . Der 52uéigé @iaäb der Anna ‘.éatbuéfnn-@mmetft:!-iéétfé[;ung :  den Erdominikaner P. Yofeph Alvis Limberg, einen grunbgüiigen älteren  Herrn, dem au Segner nichts fittlichH Nachteiliges vorzuwerfen vermochten.  Über {eine geiftigen Sähigkeiten Laufet das Urteil der Mitwelt weniger günftig.  SKein Geringerer als der Generalvikar von Münfter, Sreiherr Clemens Auguft  v. Drofte, {OHreibt über ihn in einem Brief vom 14. Auguft 1819 an Decdhant  Renfing: „Was den H. Limberg betrifft, fo mag er gutfen Willens fein, aber  ich t£raue idm mwenig Einficht, fehr oft ganz falfche Anficht, gar Feine Xlug-  heit zu, und er Dürfte vielleicdht viel zu verantmwmorten hHhaben, Ddaß er, da er  gänzlich unfähig ift, die Jungfer Emmerich zu leiten, diefe Leitung nicdht auf-  gib£.“* Um Ddiefes harte Urteil richtig zu bewerten, muß man allerdings wiffen,  Ddaß fomwohl der Generalvikar wie au — und ganz befonders — Dechant  Renfing im Gegenfaßg zu Wefener, Limberg, Lambert, Zuife Henfel u. a. nicht  zu Dden unbedingten Berehrern und Anhängern der Emmerict gehörten. Sie  {ftanden beide dem Problem EFritifhH beobacdhtend, fpäter fogar Eühl zurüc-  Baltend und — Ddas gil£ menigftens von RNenfing — {Hließlich offen zweifelnd  und ablehnend gegenüber. Schon am 30. März 1813 Hatte der Generalvikar  an Nenfing gefOrieben: „Ye mehr die ganze GefdHhichte in Bergeffenheit gerüt,  je twveniger davon gefprochen wird, je wmeniger Befuche die Kranke von {oldhen,  Ddie nichts mif ihr zu tun haben, erhält, je beffer.“ *  Damit wollte freilich der Generalvikar den Sal der Auguftinernonne nicht  alg bedeutungslos hinftellen, noch weniger als Betrügerei und Eünftlidhe Mlache  bezeicdhnen, fondern nur einer unparteiifdhen, gewiffenhaften und ftreng fach-  liden Unfterfucßung die Wege ebnen. Daß Drofte das Problem Emmerick  nicht Leicht, vielmehr fehr ernft nahm, beweifen Ddie forgfältig überlegten An-  orönungen, die er zur Aufklärung der rätfelhaften Erfcheinungen in Dülmen  fraf. Yicht weniger alg viermal befuchte er im Srühjahr 1813 in Begleitung  des berühmten Pädagogen und Konvertiten Bernhard Yverberg und (zwei-  mal) des Obermedizinalrats Profeffor Dr. Druffel die Kranke in ihrem ärm-  liden Stübchen und ließ jedesmal über den Befuch ein genaues, von den Teil-  nehmern unferzeichnefes Protokoll aufnehmen. Er beauftragte ferner Decdhant  Renfing mit jeder einzelnen der ehemaligen Mitf{dhweftern Anna Katharinas  ein eingehendes Berhör anzuftellen über das Benehmen, die Tugenden und  Sehler, fowie aucdhH über den guten Ruf der Emmerict mährend ihres KXlofter-  Iebens. Überdies murde Renfing aufgefordert, die Kranke täglich zu befuchen,  fie fOarf, vbgleicH möglichft unauffällig zu beobachten und auszufragen und  über das Ergebnis diefer Nachforfhungen regelmäßig an den Generalvikar  zu berichten. Sleichzeitig ftellte Drofte das nämlidhe Anfucdhen, aber vohne  Borwiffen Nenfings, an Clara Söntgen. Ale die Protokole über das Ber-  bör der Schweftern find ebenfo wie die Bericdhte und Briefe Renfings und der  Söntgen heute noch vorhanden und ftellen der Emmerit bezüglich ihrer edlen  Charaktereigenfchaffen und {oliden Tugenden ein gutes Zeugnis aus®,  Damit nidht genug, vrdönete der Generalvikar im YJuni 1813 eine acht bis  zehnfägige unausgefeßte Bewachung der Kranken durch einige zuverläffige  Bürger des Städtdhens unter Zuziehung von Arzten und SGeiftlidhen an. So-  ı1Sümpfner, Tagebuch 511 f.  ? €bd. 56, Anm. 1.  ® Bal. HSümpfner, Akten, 6. 9[5f1:bqitt.
er Geutige Stand Der Anna V.Qut5urina. (%mme%inrt-ß‘o::i' Dung

Den Erdominikaner Sofeph Ilois Qimberg, einen grunbgüfigen Ltferen
Herrn, Dem au ch Segner nichts ittlich ITtachteiliges borzumwerrfen bermochten.
ber jeine geiftigen SäbigEeiten Laufet Das Urteil Der ittvelt weniger gün{ifig
ein Seringerer als Der Seneralvilar DON Jitünfter, Sreiherr SClemens Auguft
D, OYrofte, {Qhreibt 4A  ber in in einem Brief DDOM Auguft 1819 n Dechant
Kenfing: „MN3Zas Den S'imberg Defrilf£, 10 Mag PL I$Silens jein, aber
{ Taue iDm enig Cinficht jebr or£ gQanz raliche gat Peine KXlug-
beit ZU, UunD Dürftke vielleicht Diel Deranfivorfen hbaben, Daß PL, Da
güänzlich unfäbhltg UT, Die Hungfer (Emmerich 5 leiten, Diefe Qeitung nı  D£ auf.
gib£.” Um Diejes barte Urteil richtig bewerten, muß InNan allerdings wijjen,
Daß (omwmobl Der Seneralpikar iDIE au ch UnND Qgans be{onDders Dedhant
Kenfing 1 Segenfag AVejener, S’imberg, Yambert, Suife Henfel u Q, nicht

Den unbedingften ASerehrern ND Andhängern Der Cmmerick gehörfen. 12
tanden Dem VDProblem Eriti{cHh beobachtenDdD, {päter jogar EüuDL Zurüce
Haltend und Das gil£ wenigitens DDN Henfing {cOLießlich Difen zweifelnD
ND ablehnend gegenüber. Hon Y JlCärz 1813 batte Der Seneralvpikar
4l Kenfing ge{QOrieben: „Se mebr Die in Bergeffenheit geräaf,
je weniger Dabon ge{prochen IDILr  b’ Je mweniger Befuche Die Aranke DDN jolchen
Die nichts mit ibr fun baben, erbälft, je befier.”

%Jamit mwollte rreilich Der Seneralvikar Den Sal Der Auguftinernonne nicht
als bedeufungslos binitellen, noch iveniger als Befrügerei unND Fünitliche Mlache
bezeichnen, {onDdern NULr einer unparfeiijhen, gewifenhatten uUunD itreng {ach
lichen Unterfuchung Die ZAYege ebnen. Daß Drofte Das Droblem Emmerick
nicht Leicht vielmehr fehr ern nabhm, beweijen Die Yorgfältig üderlegten In-
Drünungen, Die AUT QAlufklärung Der rätjelhaften Er{ heinungen in Zülmen
fraf. ICicht mweniger als iermal befuchte Im rühjahr 1813 in Begleitung
DPeS berühmten Düdagogen UnND RConbderfiten BernharDd Üverberg unD (2wei-
al) Des Öbermedizinalrafts COTeNOLr Dr Druffel Die RAranke in ibrem ACrmMm-
lichen O©tübchen UnDd ließ jedesmal A  ber Den e)u PiInN genaueS, DDN Den Seils
nehmern unferzeichnefes PDProtokoll aufnehmen. Sr beauffragte yerner Dedant
Henfing mi€f jeDder einzelnen Der ebemaligen JItitichmweftern nna Xatharinas
Pin eingehenDes Berhbhör anzuftellen 44  ber Das Henehmen, Die ugenden unDd
Sebhler. DivIe auch n  ber Den Hur Der Cmmerict wüährenD ihres KXlofter-
Lebens. ÜberDdies IWDUurDe Henfing aqufgeforDdert, 12 Rranke täglich befuchen,
tie ar obgleich möglichtt unauffällig 5 bevbachten UunND auszufragen UunDd
n  ber Das Crgebnis Diefer Itadhforfhungen regelmäßig Den Seneralvikar
$ berichten. Sleichzeitig itellte Droite Das nämliche Anfuchen, aber ohne
Aorwiffen Kenfings, Slara ©öntgen. Q{le Die VProtokole n  ber Das YSpr.
Dör DEr ©owefltern inD eben{o IDIiE Die HBerichte UnND Briefe Kenfings UnND Der
©öntgen heutfe noch vorhanden UnND itellen Der Cmmerick bezüglich ibrer edlen
Charatktereigenfchaften UnND joliden Eugenden ein Zeugnis ausS

%)amift nicht NUug, orDnefe Der Seneralvitar Im HSuni 1813 eine acdht bis
zehnfägige unagusgejeßte Hemwacdhung Der Rranken Durch einige zuberläffige
Hürger DeS O©tädtchens un 3uziehung DDN Arzten unD Seiftlichen ©D

“Hümpfner, Tagebuch 511 O  y'd C©bD 96, IAnm
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wohl jeine Yunftruktionen r  Ur  AA Diefje Hetwvachung 90)(- Das CSchhlußprotokol AA  ber
Diejelbe, Das DDN allen Zächtern unferzeichnet Üt, befinden m $JrDi-
nariafsarchiv in YNünfter. Auch Jeßt Eonntfe Feine O©pur DDN Befrug reitgeite
mwerDden. ©üämtliche Unterzeichnete bezeugen U, Q., Daß nna KXatharina In
Diejen zehn STagen nichfs als Flares Hrunnenmwaiffer genofjen habe Daß l  4  bre
ISyndmale zUmM eil IO0n Donnerstag, namentlich aber Sreifag
ngen bluten, UunDd Daß Die SeidenDde jomoDL DDLE als wmährenD Dem ABlufen
fehr n  ber OC©chmerzen UND Otiche in Denfjelben geElagt babe. br Bericht {qOLieß£
mit Dem aße „ÖYbige unfjere Ausfagen {inD mir DDLE jeder geift- UND wDelf-
lichen ÖVbrigtkeit immer bereit, % wiederholen und nöfigenfalls Die
Derfelben mitf einem Eörperlichen (SiD befräftigen.“

Iefentlich Im gleichen ©inne üußerfe fich Dr Druffel, ein Sreimaurer, Der
au ch noch im re 1815 Die RAranke be{uchte. S  it aller Ent{chiedenheit el

Den Sedanken, Daß bier ein HBetfrug vonjeiten Qnna KXatharinas DDEL ibrer
Umgebung im ©piele jei, Zzurüc uUnNDd geftebht, Daß DD  i meDizini{cdhen OCftanDd-
punk£ aus Peine CSrElärung vür Das außerorDdentfliche VDbänomen inDde Zu Der
Srage nach Dem übernafürlichen Cbarakter DEr Er{ Gheinungen nimmt£t Dr. DYDruffel
allerdings Feine OStellung, IDIiEe Denn überhaupf Diesbezüglich Die Nlteinungen
UND Auffafiungen {elb{it aur freukirchlicher ©Geite auseinanDer gingen YItert.
wWürDdIig ep verhielf jicH insbejonDdere Der ärztliche Qeiter Jener Unter  P  =
{uchung Dr Kingenberg DDN S üDdinghaufen. Er er{ chien er{t auf mehrmalige
Aufforderung DesS Seneralvitars RXrankenbefte Der Cmmerick unD
NUÜUL ZmWel age. m Suni {(QOrieb DDN Ilordkircdhen in Dechant Kenfing:
„Jlteine Gegenwart in %Zülmen In Der verfNofjenen ZISoche IDAL mMIr ebr
genehm; Yür eine BHeftimmung Der Cr{ heinungen bei Der Hafıt. aber ganz
unNnNÜß, Dies IT quch Die Aeranlaffung, Daß nen Peine ausführliche 4(b=
bandlung Dabon ichicden mag. Die BHewachung tei unzulänglich gemweifen, auch
Die Hevbachtung Der ZHlutungen habe Au wünfcdhen gelafjen Sr jage Das alles,
99 DoOCH endlich bei Der böberen HehörDde Dabhin Dringen, Daß IDenNnNn Die
Derfion einmal auf einige Zeif gequältf wDerDden muß, DDOCH {0 ge Daß

nicht ZUM zıweitenmal nofmenDdig wIicD, iDIE Je8£ leider Der Sall“ (Er 309
Dann ganz DDN Der ache ZurücE,

Hümpfner Dürftfe rechf haben, IiDeNn meinf, Das ablehnenDde VBerbhalten
Dr Kingenbergs jei wohl aur Den CSinfluß FDTEeI]OL Dr HoDDes, DeS erFlärtfen
Segners nna Xatharinas, zurüczuführen, mif Dem Kingenberg perfönlich in
Diejen STagen eine Unterredung a Bernhard BHoDdDde Der rreigeiltige Se-
lebrte, IDAr einige Tage DDLE Der großen Unterfuchung, 18. HSunf, in KBes
gleitung DDN zwWei vornehmen ISSelfdamen in S)Yülmen eingefrofrfen UnND a
nach einer außerit oberfläcdhlichen Unterfuchung Der Rrankten Die ISundmale
uUnND Hlutfungen FurzerhanD als plumpen Hetfrug rtlärt. QSier te {päter
veröffentlichte XoDDe Die Otreit{cOrift „Auch efiDa AA  ber Die CEr{dheinungen
bey Der nna Katharina Emmerich“”, Die Decdhant Kenfing mit Der Segen

* Hümpfner, {Eten 934
Über Dr. Drufrfels e)u UnND Sutachten DDO:!  3 a  Te 1815 val. e

in Lheoloagie unD Slaube 19029, 615— 608
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er heutige ®tanb.ber Unna KXatharina Emmerit-Sorf df;ung
beanfitwortefe: „Bericht n  ber DIe Cr{ Heinungen Dey Der CEmmerich DDN
Dem Herın Nied.-Raftf BHoDDde, VProf. Der Cbemie in Illünfter, mi€£ ECntgeg-
NUNGgeEn DDN . . B. Renfing, Dech unDd Dfarrer in Dülmen. Doriten 1818“,
morauf HoDdDde in einer Hrofchüre 18519 nodhmals jeine Auffaffung AA  ber
Anna Xatharina verteidigte, aber Die ASormwürfe, Die in Der eriten O©chrift

Kenfing Derfönlich erhboben a  e) zurücnahm.
JlCtögen au ch Die beiden Beröffentlidhungen JHoDDdes als einfeifige Xampf-rirfen Fennzeichnen UnND Den ASormwurf „CSoOmöbepifteln“ vberdienen, mitf Denen

fie DDN Iefener UnND anDdern Emmericg-Berebhrern bedach£ mwurDden, 1D bleibt
DOCH beitehen, Daß Oie Unterfuchung DD  z CGommer 18513 Feinem enf{heidenDden
SErgebnis r  u  xn  brte, IDaS au ch Der Seneralvikar jelb{t mi€ Bedauern reitftellte%Jie KXeiden unD KXrankheiten Der itigmatifiertfen Jlonne nahmen inDes in Den
tolgenden Habhren ibren Sorfgang, ohne Daß ein echfel DDEr eine ISerän-
DeErung DDN größerer HZedeufkung infrat. u Den Förperlichen Hefcdhwerden
UND Den Anfeindungen Der 3 weifler UnNDd ÖGegner gejellten rür nna Rag-
fbarina Sieblofigteiten unD RKückfidhtslofigkeiten vonfeiten ihrer Umgebung,zumal DDN Ter eigenen mweiter Serftrud, Der „Drücke“, Die anfcheinendFeine Selegenbheit fich enfgehben Ließ IDENN jie Die DIe Rranke quüälen, ärgern,aqufregen uUnD In ibrem Hnnerften verlegen Fonnte. m übrigen itell£ Dr ASefe-
NELr, Der In jeinen Aufzeidhnungen alle wmichfigeren Creigniffe im Seben Der
RAranken mit aCMmer innerer Anteilnahme berichtet, rür nDe 1813 in all-
müöbliches JCachlaffen Der „Profufjen Jla  weiße reit UnND bemertf au ch
in feiner „Kurzgedrängften ichte” u 0,° „Am nDe Des Hahres 1516
IWDurDen 1e Blutungen geringer, 1e RAranke 1en efivDa mebr K örperkräftebetommen, 19, als ir in einem nächtlichen $Sraume ibr gewöhnlicher Hes
gleiter aur ibren Heiten Im Seifte ge{agt hatte, 'le DerDde pDieder ibrer Slieder
ma  Hf  10 iDerDen unD wieder O©ypeifen genießen Eönnen, e fich bei meinem

FEonntf Datte.”
Norgenbefuche treimwmillig iIm Beffe aur, welches jie in Dre Habhren nicht Qe»

Zu Anfang DesS Hahres 1817 machte Dr Z2efener bei Der Aranken QSer.
juche mi JClahrungsmitteln, aber undäch{t ohne nennenNSMWerfen Srfolg. %Ja

Den Dlan, iie Durch Das bomogenite JCahrungsmittel, Die NMNiuttfer-
milch, DieDder Früffigen, UnND Anna KXatharina nahm HNUun wirklich Den ganzenOGommer bindurch „Die Bruft einer gejunDden Sraiu, Die Überfluß NilchHbafte” %)Jas Crperiment gelang ziemlich guf, batte aber HUL borübergehenD
eine gewiffe BHefferung Im Befinden DEr eidenDden AUL Solge unDd MWurCDe \päterwieDder rallen gelafjen

ine Dreiwöüchige bocdnotpeinliche Unterfuchung Der Rranken, Die auf BefehlDer Hegierung DDN JItünfter Im Auguft 1819 DDrgenDM MeEN wWurDde, Drachteber nna Xatharina unD ibre sSreunDe Dr IAefener, Simberg, Abbe Sam-
berf U, Q, Die größfen Unannehmlichteiten, Herdruß UunDd AÄrger in Ssüle, ohne
mi£ einer DefriedigenDden Aufklärung Des Salles $ enDen. Bei Diejer Selegen-heit IDAr Die Rranke unfer Anmwendung DDN Semwalt {LDBß ibres münDdlichen unD
Or  en VProteites aus ibrer bisberigen ZSohnung In Das aus DeS Hof-FTammerrats Miersmann überführt wWorDden. SanDdratf Hönninghaufen, ein

Hümpfner, Tagebuch Y CbD 385
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DVroteijtant, Der prattifch Die Unterfjucdhung eifefe, wandfe alle Oittel Der
Überredung, Omeichelei, Drohung uUnND Cinfhüchftkerung nna Xatha-
rInNa m Das SeftänDdnis aUs ir berauszupreifjen, Daß jie Die ISunDdmale
onfmweDder jelb{it beigebracht DDer Daß ibre Umgebung Diefe Cr{ heinungen
In befrüge ri{cher berurfacht babe ber alle Bemühungen Bönning-
haufens (cheiterten n Der ftanDhaften unND bebarrlichen ErEärung DEr Kranken,
Daß jie nicht 101  e, IpDie Die ISunDdDen enfitanden eien %Jie KXommiffion, DIie
ausfchließlich aus $nien beitanD, Da Der Seneralvitar Den Seiftlichen Die Seil-
nahme itrengitens berbofen batte, {a {chließLich QgeziWDunNgen, Die Aranke
iDieDer Yreizugeben, berFünDete aber Dann in einem Sutachten, Daß nach l  4  brer
reiten Nleinung, bei Den ungemwöhnlicdhen Er{ heinungen im Salle Smmerict
eftug in icgenD einer SS Dorm vorliegen mu ur einer Der Defeiligfen Herren,
Der junge FEatholi{che AUrz£ Dr Zumbrincdk, wich In jeinem Uirteil DDPN Den übrigen
Kommiffionsmitgliedern ab, inDem qusDdrücklich erEl  arfe  ” „Jiach allem Diejem
muß i biemit auf UnD Semwifjen ezeugen, Daß iCH Die Hungfer
nacdh meiner inDdDividuellen Anficht In Hetracht Der Entitehung Dben-
ermwmähntfer Cr{ beinungen eines Hefruges nichf 1g balte, ÜDrigens
aber nochmal wieDderhole Ar  ber Das ECEnt{tandenfjein Diejer Er{ heinungen
DurdhHaus Fein Urteil Au a  en  .. Auf ibn {piel£ v. Hönninghaufen
IiDeNnN Das © Hlußurfeil Der KXommiffion in Die ISSorfe TaBt „Daß eine
Hefrügerin L, fagt Die vollite Überzeugung au f unzweideufige a £-
en begrünDet, UnND Die X ommiffion, mi£ Ausnahme PINeS 111
ZIgenN, e  en Yiame ich a Cchonung bier nich£ EunDd geben MAag, hat Dieje

1 g qusge{prochen.”
ber Diefe mit 10 großem AufmwanDd DDOTrgEeNDMMENE ftaatliche Unter-

fuchung lieg£ ein au sführlicher Bericht nach Der Darftelung DDN nna KXatha-
rina {elbit DDLI DDN Dem Dr Iefener behauptef, Daß ihn nach ihbrer eigenen
mündlicdhen CErzählung gefreu nieDderge{Hrieben habe Anerdings geiteht D$3ps
jener, DAß {ich jelb{tverftänDlich {cQhon Deshalb nicht wörtliche VSieder-
gabe handeln Eonne, Da nna KXatharina alles in Dla  eu erzählte, UND

icOLießt jeinen Furzen „Morbericht“” Dem umfangreichen Niemorandum
mitf Dem Cüßdhen „Die CErzählung gehörf Der Kranken, YsSorte ND
Siil finD mein.  c Diefer Hericht itell£ Der KXommiffion uUunND Der Qganzen Jirt
UND 2eije, IDIe e Die Unterfucdhung rührte Das entbar (cOlechtefte Zeugnis
aus. DochH icD IMan, gerecht unD unparfeiifch urfteilen, DIie lere YSer-
immung IHefeners in Anfchlag bringen müjljen, Der {i Durch DIie Ilichtbe-
rückfichtigung )einer Derfion bei Der Unferfuchung In jeiner wiffen{Hhaftlidhen
CEhre fie T verleßgt Yühlte unDd nNu Der Saflung DeS HBerichts einge{tanDener-
maßen einen hbervorragenDden Inteil batfe. ©chon Die be nna KXatharina
gans ungemwöhnliche Sänge Der Erzählung Deutfef DAraur bin, DARß IOr AUrz£ 1i
DDCY wohl gelegentlidhen AUmplififationen unD ftemperamentvolen Hus-
IQOmücungen DeS DDN Inna Xatharina CErzählten 1 bermeintflidhen Snferefje
Der C©ache verleiten Ließ Auch in jeiner „Kurzgedrängten
fommft e p o bmwohl NUL üchtig, aur Das polizeiliche HYntfermezzo DDM re
1819 Iprecden unDd {(childert Dann ausfübhrlicqher Den bejammernsmwerfen

€©bD 338 Inm SbDd 309.— 3606
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3uftanD feiner acmen Datienftin nach Der unfjeligen graufamen S Drfur: „Sürchferlich DAL ihr uftand, als ie aus Der Dreiwöchentflichen itrengen Unter-
fuchung IDieDer in ibre Z2Yohnung Fam n Der eriten acht iDurDde (
ibr gerufen, unD noch 1E mir PiInN NRütfjel, iDie Die RXranke wDieder ins Seben
gefrommen , Denn { ranı lie iDie eine Seiche, urch Ylund UnND O©tubl
IDOAL eine aasbaft riecdhenDde aferie DDON ir abgegangen, UNnND fie felbit Datte
Pinen Yeidhengeruch an Acht Tage beritrichen, ebe ‘ie 1omweit DieDder 5Xräften tam, Daß jie reden tEonntfe, UnND UUn eritaunfe i iDIe tie mir ibre SeiDen
mährenD Der Drei 2Bochen Der Hnquifition erzählte; { babe Hogen Dabon
vollgefchrieben.“ (Sr Dann rorft „Durch Die eivigen Otörungen, DurchDie Heßgereien UnD Durch Das Herabziehen in allerbanDd weltliche Hündel gingir NNELPELr 3 uftand ra{it ganz verloren. Hon nDde Des Nahres 1819
Lutfefe fie Den Sreitagen HUL mwenig mehr, unD Im Anfange DPS rolgendenHahres börten jie (Ddie Zlutungen) meiltens ganz Qur. ©D vberwifchten au cnach UunDd na Die en uftänDde, wenigitens IMN Zage, UND mi£ DiefenDie C©hauungen IM Seifte, ve leßtere mi€
Jlachts aber bis ibrem nDe Yorfgingen.“

geringen Unterßred';upgen Des

Bald Darauf hat ZAYefener feine Tagebuchaufzeichnungen eingeitell£ UND, ipDie
bereifs eiINngangs emertf, Dem Dichter Slemens Brenfano jeinen Dlag als
HBeobachter DPS innern ebens Der Derfon eiINgeraumtf. Clemens IDAr auf Iln-
rafen jeines HBHruDders Cbriftian, eines JICediziners, 3030 Geptember 158518 zUumerften al nach A)ülmen gefommen unDd IDUrDe DON nna KXatharina {oforfberzlich empfangen (r {elbit berichtet Darüber an Yuife Henfel
IDOAL DYne O©chrecen, ohne © hHauDder, ohne ZAermwunDderung, { batte NUuL ein Sp
übl eine große SreuDde UnND iebe Dem {QOönlebendigen, natürlichen,
lLojen, geprüffen, Durch nneres Xeben geiftreichften, beiterften Sef{höpf. GOGie
IDAL in 1eHs Neinutfen 10 vberfrauf m€ mir, als Penne ie mich DDN ugenD aur,ND bat 99080 viel iebes UND Jlatürliches gefagt£.” * nna Katharina nannfe ibnDen „Dilger“, Der br DON Df£ gejanDdt fei, uUum  —_ ihre Jititteilungen aufzuzeichnen.Doch (Oon nDe SJEtober verließ Slemens S)Yyülmen wieDer, In Begleitung
DDN Bitchof O©ailer UunD Chriftian, DIe ebenfalls $ Furzem e)u be
Der Smmerict eingefunDden batten, uUunND begab zunäHhft SreunDden
in vber{hiedenen weitfälifchen $rften, {chließlich wDieder nach ZHerlin, einigeDringenDde Angelegenbeiten (bezüglich feiner großen Hücherei unD Kunft-fammlung) OrDnen. er eigenfliche SrunDd Yür feine Abreife IDAr inDes, Daßzwifcdhen ibm unD Der Umgebung Inna Katharinas Nieinungsverfhieden-
beiten unND bedenkliche UnftimmigEteiten ergeben hatten, Die HUn auch feine CR c
LeDOr nach Zülmen in S$rage itellten. Hnsbefondere Damals Iefener alle
Hebel in Hewegung, Slemens DDN Der Sranken rürvderhin ternzubhalten. Sr
iQOrieb KXlagebriefe Cbriftian, ÖYverberg U, Q, unDd veranlaßte {ogar Hnna
KXatharina felbit ibren Defitimmten un Daß Der Dilger nicht mebr an ibrem

5 mprn Tagebuch 386 Sür KXefer Die vieleicht einigen Der ben zitierfenMAusDdrüce Wefeners Anftoß nehmen, jei bemertf, Daß Anna Katharina jelb{ft in Diejem Punkte
völlig Yrei DDN jeDder DPrüderei IDAL unD nach Dem ürztlidhen runDdja Naturalıa D unt
turpla, wofern tie tür nofmwmenDig Der DOocCH angezeigt bielt, Diren über Die Aorgänge DPS
men{|cGlichen Stofwechfels pra Bgl ebD 343

“ Clemens Brentanos Gefammelte en 388| (Srantffurt 0, 269
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Arankenbeft er{cheinen möge, SClemens Hrentfano in aler Sorm übermitfftfeln
laflen Doc Der Eluge unD milde Yverberg erFlärte in jeiner Antwort
Iefjener, Daß in ieje ache nı  Hf einmifchen wole, Die RÄranke möge
unbeeinflußt DDN anDderer G©Geite felb{ft enf{cheiden. Cbriftian aber benüßte Die
Selegenheit, |iqhüßenD DDE jeinen Hruder itellen unD Iejener in DE
bindlicher S$orm einige unangenehme ZiSahrheiten agen Sr fjeß Durch-
blicen, Daß recht armfelige egoifti{cdhe HemweggrünDde jeien, ausS Denen man
in Zülmen Die Kücktehr teines ÄBruDders S lemens 10 äng{tlich berbinDdern
trachte. %)as CErgebnis Des efiDvDa peinlichen nftermezzos IDACT, Daß Clemens
mi 3 uftimmung nna KXatharinas im rühjahr 1819 wieDder in ülmen ein-
frar ND 99080 abgejehen DDON zDl DDEeLr Drei Furzen Unterbredhungen bis ZUum
DDe Der Cmmeric mi einer bei iom gans ungemwohnten Otetigfeit uUnD Hın-
gabe bei Der Aranken ausharrfe *.

Ion Da iit Slemens Brenfano Der IM ASorDdergrunDe itehenDde Zeuge
Ür  h44 Die ungewöhnlicdhen uftänDde UnD außerordentlichen Sefichte Der gmati-
lierfen Auguftinerin in %)ülmen unD noch beijonDders Der x  Va bäufigfiten genanntfe
SGemwmährsmann, mn Die S$rage Der übernafürlichen Ausfagen, Drophe-
zeiungen ND jonitigen DOarismati{cdhen Saben Inna Katharinas hbanDelf£, AUrz£,
Heicdhtvater, bbe Xambert UnND anDdere gufe Bekannte Der Cmmerict frefen
ibm gegenüber ganz Zurüc UND erfcheinen in jeinen Herichten DIE In
nicht£s weniger als (Omeidhelhaftem Sicht Zumal Dr Zejeners uUrf UunDd
IlCaßnahmen bat Der Eriti{ch veranlagte Dilger ebr Diel auszufeßen. Sr MwIr

insbejondere DOT, Daß iDm lange eif „mie ler allen, DIie mif IDr in Hp
rührung itanDden wüährenD rem marftervollen Xeben, Die innere $)Eonomie
ihrer geitltigen UND Förperlicdhen Tüätigkeit UND Neitleidenfdhaft ganz verfchloffen
geblieben jei

%)as reund{hHaftliche rait ge{hHmwifterliche ASerhältnis wif{chen Dem Dilger
HND DerCEmmerit blieb, IDeNN auch gelegentlich Durch YNleinungs- UND Charatter-
ver{chiedenheiten Leicht g  "B 3 DOCH bis ZUum DDE nna KXatharinas befitehen.
Sn Den legten vierzehn Tagen DDLE rem Heimgang pra lie inDes rait NUL

noch mitf ibrem Heicdhtvater unD, {Domeit unbedinagt nDfmenDiIg, mitf Dem AUrzt
m Jiltorgen ces Oterbefages (9. Sebruar TanD Dr. Yefener tie in
einem uftanDde aüußeriter CEr{höpfung „Der Ausmwurf {toctte, PS a fich
in Der Jiacht eine NEeUeEe VDleuritis entwicelft. Unter unbe{chreiblidhen $)ualen
brachte fie bis Ubr abenDds AU, Dann ien IDE Sampf volenDdet jein, Der
Duls iDarD raDdenförmig uUND ziffernD, IOr fan£ ein, unD jie IDAr ganz
beiter, bis ile Ubr abenDdDs bei voller Aernunft ren Seift aufgab.” ©

0S  a T>  A
&'

Hrenfanos Aufzeidhnungen am Arankenbette Der CEmmerict Im Yaufe
Der re auf DIer Solianten angemwachfen, Denen Der erraljer 18925 ein

WWefener batte in jeinen Briefen Yverberg unDd Chriftian Brentano befonDers über
Das berr{hf{üchtige, eigenmädchtige Iefjen unD Sebaren DesS Clemens beflagt, Das Der Arantken
1D er rale. Später (QDeint mi Der Mrt unD Weije Des Dilgers eiDdlich abgefunDden
Au baben Sr Liebh ibm fogar jein Tagebuch über DIie Emmerict AUL BHenußung unD bat DDOL Der
Öifentlichteif, IDIie Die eingangs zitierfen GCäßge aus jeiner „Kurzgedrängten ichte” De-
weiljen, in vornehmer Weite Die geiltigen ASorzüge Brentanos anertannt.

Hümpfner, Tagebuch 83, IAnm. 1 €bDb 399
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umfangreiches KRegifter anlegte. m CGommer 1833 eifcbien unächft aün.D-
ND „Das bitfere Qeiden unfjeres Herrn Sefu Chriftt. Itach Den Betrach-
fungen Der goffj{eligen Anna Xatharina Emmerich... ne Dem VebensumrißDiefer Hegnadigten“. Das MsSprf ranD befanntlich \ororf großen Antklang;1842, Im Zodesjahre BrentanDvs, r{chien on in lNiebter itarfer Deuf{cherAuflage UND batte Durch DIe Überfegung Ins Sranzöfifche, Engli{che, Stalie-nı HoNändifche, {Geohifche DiIn UnD Cpanifche bereifs V$3pl£-
berühmtheit erlangtf. %)as DDN Brenfano erit AUum eil rür Den SIruc DDOL-
bereitefe NMiarienleben ebentfalls auf Srund Der S)Yülmener YAufzeidhnungengearbeifet verließ erit 1859 12 Drefte Seftügt aur HBrentanovs TagebuchUunD 1e beiden gedruckten Y$SprEpe DeS Dichters, erraßfe Cohmöger„Das Soben Uunjeres Herrn UunND HeilanDdes Hefu Chrifti Jiach Den SefichtenDer gofff{eligen nna Xatharina Emmerich aufgef{chrieben DDn Clemens Bren-
fano.. XBHDde — terner „Das eben Der gofff{eligen nna Xatha-
rina CEmmerich“, HDde (Sreiburg l. Br.), unD enDlich noch eine
AUr£tf 3 ufammenfaffung Der bisherigen ZDBeröffentlidhungen mit ufägenverfehen unfer Dem S itel „Das arme Yeben unNDd iffere $eiden Unjeres HerrnHefu Chrifti UnD jeiner beiligen Niutter Yaria NYach Den el  en Der
gofff{eligen nna Katharina CEmmerich QUS Den Tagebüchern Des (1 Bren-
fano berausgegeben“, ABDde (Regensburg(Ss ijt Dirfenbar, Daß alle Diefe außerorDdentlich Deliebten, volEstümlich GE€baltenen er iIm wef{entlicdhen Die Auffaffung wmieDdergeben, Die Brenfano

DDN Der merfmwmürDdigen Derfönlichkeit nna KXatharinas unDd iDrer Geber-gabe gebildet batfe. $ Jie Cchtheit Diefer Cr{ heinungen UnND alles Defjen IDOaS
Da berichtet wiICD, zumal Der DDOM Dilger aur Cchritt unD Srift erwähntenJifionen, bängt Dabher einem großen eil DDN Der Srage nach Der Slaub-
würDdigkeif Clemens KHrentfanos ab CGhmöger erflärt in Der Cinleitung
AUum Xoeben HSefu unDd au ch aNnDersSiwop als feine Überzeugung, Daß Bren-
fano Die Ausfagen Der Smmerict frem wieDdergegeben habe; Jg, meinf£, Der
Dichter hbabe niıe eine Rombination DDer CErgänzung geimwagt, ohne in Den jel
enen Süllen, efan, ausDdrücklich Diefes bemerften. Xritifche (Sin-
wendungen UND Bedenken, IDIE e be{onDers MNielchior Diepenbrock un YuffeHenfel Dann au ch anDere Aeifgenoffen bezüglich DPS VBerfahrens Brenfanos
geäußerf, IOienen nicht ern In Die Iag{chale rallen UnNDd Die au S»
ge|{prochen gegnerij{che iterafur iDIie Die 1m Zeichen DPeS KXulturkampfs erfolateAeröffentlichung Des Drofeffors Dr ar Der aur 1IP Itaatliche Unter-
{ucdhung DDN 1819 bezügliche MeEten Der ÄKegierung in Jiiünfter, allerdDingsundoll{tänDig unD UNGENAU, berausgab *, ivurDen ibrer polemifch-einDeufigen Ctelungnabhme Kom auf tatholifcher Geite, eben{o IDie
Yrüber Die Otreit{cHhriften HodDdes UunD (päter Die Im Dienfte Der S os-bon-Rom-

gelehnt£.
Hewegung itebenDe TD  ure DDN KHiels? mit Kecht enf{chieden ab-

%)Jie tigmatifierfe Nonne CEmmerich 5 Z)ülmen. InNe MNundergefchichte QUSsS Dem1 HabhrhunDdert. AMuf Srundlage bisbher nccCh nicht ver5frentlichter amtlicher MEtenftücke Dar-geltellt. Jitünfter 1878
Emmerich-Brentano, Heiligiprecdhung Der ıtigmatifierfen Auguftinernonne mmerunDd Deren ünftes CEvangelium nacHh HBrentano. Seipzig 1904
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Hrenfanovs ND C© Omögers Auffafiung UND Daritelung fanden noch im
SahrhunDder einen eitrigen NVerfreter UuND Befürmworter n Dem Auguftiner-

Shomas Iegener Der in jeinem ZHuch nna Xatharina Emmerich
unD S lemens Brenfano ganz in Die Sußitapfen feiner ASorgänger fraf UNnND
nocHh (1DerDies Den ABerfuch machte, Die anDderslaufenDden Aeugnijfje QunifeHenfels
unDd Jitelchior Diepenbrods nach II Söglichkeit abzuf hmwmäcden UnND enf-
Fräften * Kurz nacdhdem Aegener jeine ztweife Sanze Suniten Der
SlaubmwürDdigkeit Brenfanos eingelegt hatte, machte Dr Hans O©ftabhl in

mwiffen{OHaftlichen Unterfudhung aur Die weifgehenDde Übereinftimmung
DDNDer CSmmerick Hetrachtungen DDer Aifonen mif Dem Soeben Chrifti

YHartin DDN Cochem aufmerk{am %Jag IDAL Nun nicht£s völlig ICeues:
Denn Brentfano jelb{t gab ja nach einer HBemerkung Yuife Henfels 8 P Daß
Die unzufjammenhängenDe Paffionsgel: Die ibm nna KXatharina erzähle
batte, nach em erganzt UnND verbunDden habe Yur mu INan bisher
nicht Daß 1e$ in {0 erheblichem Ausmaße ge  en jei Cinige LE \püter
Qing Dann Hermann C arDda un noch einen großen O©chritt iDeiter Sr PCILr
in eginer umfangreichen to  üre DDN C©Ohmöger unND Zegener völlig
abweidhenden OÖtandpunkt Cardauns nı  Hf NUL Brenfanos Slaub-
würDdigkeit DIE  le INNEeLe unD äußere SrünDde UnD { mwerfte Hedenken ins SelDd
{onDern au ch bezüglich Der Cmmerick jelbit eine Eriti{che, nicht
{agen {Tepfifche urüchaltung JCoch weifgehenDer als Otahl ve Dar-
auf In, Daß 12 Sefichte DDeEer Betracdhtungen nna KXatharinas in großem
Ausmaße aur altfe Überlieferungen UnND Icomme rirfen a{zetifcher MHutforen
zurücgehen Sr erfucht auch nachzumweijen, DaR Die (Smmerice DUurcdhaus nicht
10 volltkommen ungebildet unD unbelejen geweien fei, IDIE Das bisher ztemlich
allgemein anNgenDMMeN WurDe. i£t Cardauns 2mwel re \päter
femperamentvoll Dr Iließen augeinanDer*, Der bei Diefer SGelegenbheit ZUmM
eriten z  al U, Q, längere MHuszüge als Dr ZIejeners Eagebuch Dringtf. Gein
umrTangreiches NsSerk itell£ Den bisher legten bedeufenDden ASer{ucH DaAr, Die
Emmeric-Srage mit wifjen{chaftlidhen Argumenten in nicht NUL rür
Anna KXatharina, {onDdern auch Y  ur  A Slemens Brentfano günitigen ©inne
beantworfen, während Mifgr Kaurenz Kidhen in einer {ebr Eriti{ch gebaltenen,
auf gEeNdUeEN topograpbhifchen Kennfniffen Daläftinas TußenDden OGf£fuDdie ° Die

Aur Yrientierung in einer vielbe{procdhenen Srage 5ülmen i 1900 päter ließ
egener jeiner eriten VBerteidigungs{cHrift noch PIN? zweife rolgen Über Die ASilionen Der
%)ienerin Softes Inna Katharina Cmmerich Z)ülmen 1909 Seine Stelungnahme blieb
unvderänDerf

» Ylartin DDN Codhem un Das S?oben Cbhr Sin Beitrag AUL Der reli=
giöjen VYoltsliteratur Honnn 1909

Rlemens Brentano Beiträge namentlich UL Emmerich Srage RSln 1915
Srundjägliches Tatlä  {  es KritijchesEmmerichs Charismen unD Sefichte

3ugleich HBeiträge ZUL S Brentano-Srage. Srier 1918
5 %)Jie Aiiedergabe bibli{qher Creignifje in Den ell  en Der nna Katharina CEmmerich

(Biblifche O£iuDien SE BandD, Heft Sreiburg Br IinfrieD Hümprner, Der
in einer aur Olußreidhen,  erl über Die Yitferafur über nna Katharina Emmerick”“ Theo-
logie unD Slaube, abrg 19924, Heft 5) auch Kichens Friti{che Unterfucdhung ziemlich ausS-

(ührlich Deipricht, Taßt jein Urteil Darüber Die Jsiorte „Unttreitig hat Kicdhen eine Heihe
DDN Un{timmigEeiten In Den VBilionen nachgewiejen. ber DDN Da bis Au Der Behauptung
HXichens, ‚Die jogenanntfen A3ijionen Emmerices‘ jeien ‚eine einzige große Täufchung‘, iIt nocH

Stimmen DEr Deit 119
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UngenauigEFeiten, VBerwechflungen uUnDd Berzeichnungen in Den Hetracdhtkungen
Der. Emmerick bervorhebt, obhne 5 unferjuchen, DD jie auf Das CS Huldkonto
Hrenfanos DDEeLr nna Katharinas {elbft Fommen. JCicht undeutlich Läßt Kichen
allerdings Durchblicen, Daß eine ziemliche Anzahl Diejer erjehen UnND nach-
wwpeisbar unrichtfigen Angaben nicht aur Den VDilger, {onDern Doch wohl aur Die
Smmerick zurüczuführen linD iIne Gebhergabe. im Eirchlichen ©inne mill Da-
ber NKXichen Der nna KXatharina nı  H zuerfennen, aber ibre aufrichtige S$Srömmig-
Leif, ibren Slauben UND ibren reinen fi£tlichen IsSanDdel bält auch Ur  A
unbeitreitbar; iit Der Daß „DIe ungetfeilte, fiere iebe U Heiland
aus jeder Geite, ja jeDder eile“ ibrer Durch KHrenfano aufgezeichnefen Betrach-
fungen unD ASitionen {pricht

{Dis Stoctmann
.

Ü i

eIn Deiter Schritt“ 468 6.) WBal auch Yobann SeiDdl, Aergefjene unD verleugnete
2ahrheiten. Aolftändige ASerifizierung Der Sefichte Anna Katharina Emmerichs. eil
RBibel UnD Drivatoffenbarung. 2iDderlegung Der Schrift „Die 2iedergabe” U{ m. DDN Saurenz
Kichen Sraz 19928 Seidl )ucht in jeiner 130 Geiten itarfen Co  ure en Dunkt rür
Duntkt al  S Der Heiligen Schrift 5 widerlegen. Er rechnet nicht NUuLr ibn, onDern au cH (CarDdauns,
Stabhl unDd Den „NoCH jehr jungen Auguftiner” Q$3infrieD HQHümpfner Den „Anmwälten Des
Teufels“” 6—8) Sn Der ausführlichen Z8ürDdigung DDN Hümpfners rel großen (£m-
merid£-Büchern Hoffe icHh 0, zeigen, IDAS DDN Dem ABormwurf Seidls Den gelehrten
Auguftinerpater Dalten it.
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